
Der schönste eıl des Buches 1st 11,1 (Der Frieden ın der heutigen Welt und
die Cusanus-Gesellschatt). Das Kapıtel tritft gut den Kern des Bemühens der
Cusanus-Gesellschatt. Es taßt dıie Ergebnisse des Cusanus-Symposions VO!
Oktober 1982 (Der Friede unter den Religionen ach Nıkolaus VO Kues; vergl.
MEFCG (1984) ZUSamnmen und strukturiert sıe Daftfür werden besonders die:
jenıgen Japaniıschen Cusanus-Forscher, die der deutschen Sprache nicht SOU-
veran mächtig sind wIe Prof. Sakamoto, dem Vertasser dankbar seıiın Seine
Arbeıt 1st eın würdiges Geschenk für die Japanische Cusanus-Gesellschaftt und
eın schönes Zeugnis der Dankbarkeit gegenüber seınen obengenannten Lehrern.

Satoshz Oide, Muroran/]apan

HELANDER, BIRGIT, Dıie 1510 ıntellectualıs als Erkenntnisweg und ‚71e1 des
Nicolaus COCUSANUS (Uppsala

Im Unterschied den Ausführungen VOIl Beierwaltes über die „VIS1O
absoluta oder absolute Reflexion“” bei Nikolaus VOINl Kues in dem Werk Identität
und Differenz (Frankfurt handelt Helander VON der menschlichen,
nıcht VO der absoluten DISL0 ıntellectualis. Das Buch schließt somıt eine Lücke
in der Cusanusforschung.

Es gliedert sıch in sıeben Teıle Der befafßt siıch mıiıt der Erklärung des
cusanıschen Begriffs der DISI0 ıntellectualis als dem vollendeten Akt des mensch-
lıchen Geistes, der sowohl eiıne „aktive“” Erkenntnisbemühung wI1ie auch eın
„Passives”, kontemplatives Element einschließt und auf dıe absolute Wahrheit
ausgerichtet iSt. Der zweıte Teıl geht auf das Verhältnis VO Wıssen und lau-
ben 1mM cusanıschen Denken eın, die beide nicht in einem Gegensatz zueinander
stehen, sondern einander wechselseitig bedingen. Der dritte Teil hebt dıe
Bedeutung der docta IgnNOTAaNtIA für die SI0 ıntellectualis hervor, die sıch VO

Sınneserfahrung und Verstandeserkenntnis unterscheidet. Menschliches Ver-
standeswissen ann das schlechthin Größte und einste nıcht erreichen un!
bleibt deshalb Nıchtwissen. Im Bewußtsein der Teilhabe Absoluten vermag
der Mensch aber „belehrten“ Nıichtwissen und Zur Zusammenschau der
Gegensätze aufzusteigen. Dıe „VISL0 ıntellectualiıs der coincidentia oppositorum” 1st
Gegenstand des vierten Teıls Dıie Verunendlichung mathematiıscher Symbole
durch den menschlichen Geıist wIie auch „die Vorstellung des Entstehens eines
Neuen 1mM Vergehen eines Alten“ sınd letztlich Wege einem unbegreiflichen
Begreiten des Unbegreitbaren ach dem Prinzıp der Koinzidenz. Besonderes
Interesse widmet die Autorıin dabei der Koinzidenz der verschiedenen Religi0-
nen in Gott (nach De ace fidei) In einem üunften chritt beschreibt sı1e die 1510
ıntellectualiıs der „Entwicklung des Seins“ als eines „Abwärtsströmens“ der
Schöpfung dem göttlichen Ursprung und ıhrer Rückkehr diesem. Dem
enstsprechen die Bezeichnungen Gottes als „Machen-Können (pOosse fieri)” und
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„Können-Ist (possest)” Der sechste Teıl der Arbeit gibt die cusanısche Lehre VO!
der menschlichen Erkenntnıis als „Mutmaßung“ wieder. Im sıebten Schritt
beschreibt die Verfasserin die SI0 De: als das Erkenntnisziel der V1IS10 ıntellec-
tualıs Sıe vollzieht sıch 1in einem „mystischen“ Übersteigen VO!  >3 attirmatiıver
und negatıver Theologie, bei der die 12510 ıntellectualiıs die Mauer des CGottes-
Geheimnisses stößt. Vis10 De: besagt dabei eine solche Annäherung Gott, die
1Ur durch die Vermittlung jenes Menschen möglich 1st, der Mensch ist, dafß

Gott ist und Gott, daß er Mensch 1St der menschgewordene Og0S Gottes.
Dıie 1510 intellectualis, in der die intellektuale Erkenntnis ZUr mystischen Schau
überstiegen wird, 1st somit Erkenntnisweg und Erkenntnisziel des cusanıschen
Denkens.

Man mufß Haubst Recht geben, wenn be1 der feierlichen Dıisputation
der These Helanders Juniı 1988 VOTr der Theologischen Fakultät in Uppsala
die Disposition dieser Arbeit als problemgerecht und iıhre Durchführung als 1im

sauber und klar bezeichnet. Besonders gelungen sınd dıe Ausführungen
über das „Wiıssen als belehrtes Unwissen“ (73-80) Allerdings WwI1es Haubst beı
gleicher Gelegenheit auch auf einıge Unschärfen in der Umschreibung der CO1N-
cıdentia opposıtorum hin Dieser Begriff 1Sst nıcht identifizieren mıt dem der
complicatio als jener höheren Eıinheıit, der Gott die Welt und iınsbesondere
die Menschheit durch Christus und die gnadenhafte Einheit mıiıt Christus
erhebt.

Dıies kann jedoch nıcht den posıtıven Gesamteindruck des Werkes beeıin-
trächtigen, das unter philosophischer Rücksicht eine gute, die vielfältigen quel-
lengeschichtlichen Untersuchungen und das Gesamtwerk des Cusanus berück-
sichtigende Darstellung der cusanıschen 1510 ıntellectualis bietet.

Wolfgang Lentzen-Deis, Trier

(GGOLDSCHMIDT, HANNELORE, Globulus Cyusanı. Zum Kugelspiel des Nikolaus
U“oNn Kues Trier: Paulinus-Verlag, 1989 (Kleine Schriften der Cusanus-Gesell-
schaft Hg 1mM Institut für Cusanus-Forschung Trier. eft 13) 4() Seıiten.

Dieses Heft verfolgt eın wissenschatftliches Zıel Worum es der Vertasserin
geht, umschreibt sıe 1im Geleit-Wort „besinnlich einzuüben und hinzuführen

einer Sınn-Deutung und einer wachsenden, u. auch heilenden oder päd-
agogischen Sinnerfahrung beim persönlıchen und gemeinschaftlichen Spielen
des ‚Ludus Globi‘“ Das Spiel selbst 1st 1983 ın Marburg herausgegeben
worden (jetzt ziehen über das DRK-Sozialwerk Wittlich, 5550 Bernkastel-
Kues) Seither hat die Verfasserin in vielen Vorträgen Jüngere und altere H  Oorer
in Sınn und Praxıis des cusanıschen Kugelspiels eingeführt. In diesem eft g1Dt
sıe den Inhalt ihrer Vorträge in fünf Kapiteln wieder: Was 1st die Sınn-Mitte
unseres Lebens? Welche Lebenserfahrung des NvK tindet Ausdruck 1m
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